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und noch einige in der Nähe befindliche romanische
Bauwerke bestimmte Nachrichten aufzufinden , sind wir

noch vollkommen im Dunkeln . Wahrscheinlich hat das

1149 gegründete , nur eine Stunde von hier entfernte ,
in den Hussitenstürmen bis auf den Grund zerstörte

Prämonstratenserstift Louniowic Einfluss auf diesen

Bau geübt .
Illustrationen : Fig . 76 Grundriss , Fig . 77 Aufriss ,

Fig . 78 Querschnitt .

St . Galluskirche in Pořič .

Das jetzt einsame und idyllische Thal der Sazava

war im frühen Mittelalter viel belebter und zugleich

Sitz von zwei wichtigen Culturpunkten , dem slavischen
Benedictinerkloster Sazava ( gegründet 1035 ) und dem

Prämonstratenserstifte Selau ( ursprünglich einem 1139

gegründeten Benedictinerkloster ) , welche beide um

das Aufblühen der Gegend sich die grössten Verdienste
erworben haben . Die Kunstthätigkeit der Mönche von

Sazava scheint sich zunächst über das untere Fluss¬

gebiet erstreckt und hier verschiedene Denkmale her¬

vorgerufen zu haben , von denen die Galluskirche zu

Pořič und die Pfarrkirche in Hrušic für uns beson¬

deren Werth besitzen .

Die St . Galluskirche ist durch zwei neben dem

Presbyterium stehende Thürme und eine Krypte aus¬

gezeichnet , zugleich wohl erhalten und sehr malerisch
gelegen . Das Aussere ist überarbeitet worden , jedoch

nicht in störender Weise ; eintretend in das Haus über¬

blickt man eine überwölbte , aus drei Abtheilungen be¬

stehende Halle von 39 Fuss Länge und 22 Fuss Breite ,
an welche sich eine halbrunde Apsis anschliesst . Die

vorderste Abtheilung bildet das erhöhte Presbyterium ,
unterhalb welchem die von vier Säulen unterstützte

Krypta liegt . Über zwölf Stufen gelangt man vom Mittel

des Schiffes in die Unterkirche hinab , und wird durch

den gebotenen Anblick aufs höchste überrascht . Der

rechteckige Raum der Krypta hält in der Breite 20 , in

der Längenrichtung 15 Fuss , in diesem Raume sind

die Säulen im Quadrat so aufgestellt , dass die beiden
vordersten an der Abschlusslinie der Apsis stehen ,
wobei die Entfernung von einer Säulenachse zur andern

71%, Fuss beträgt . Die Apsis ist 91%, Fuss lang und wird

durch drei kleine halbkreisförmig überspannte Fenster

Fig . 85 .

erleuchtet . Die aus Gra¬

nit gemeisselten Säulen
haben absonderliche For¬

men und sind es zu¬

nächst , welche den eigen¬
thümlichen Eindruck be¬

wirken ; mag man auch
die grossartigen Krypten
zu Speier , Gurk , Bam¬
berg u . s . w . gesehen
haben , wird dennoch das
Pořičer Kirchlein un¬

vergesslich bleiben . Die
Säulen sind achteckig ,

sammt Basis und Capitäl
8 Fuss 3 Zoll hoch ( die

Basis 15 Zoll , der Schaft

5 Fuss , das Capital
2 Fuss ) , halten am untern
Durchmesser 15 , am obe¬
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Fig . 86 .

ren 12 Zoll , wobei die Seiten der Schäfte leichte Can¬
nelirungen zeigen .

Aus den Capitälen entwickeln sich Gurten , welche
an den Wänden theils auf Pilastern theils auf Knäufen

ruhen ; die Gewölbekappen zeigen keine Grate , sondern
sind als flache Kuppeln behandelt . Wie die in grossem
Maassstab gehaltene Detaillirung einer Säule erkennen

lässt , spricht sich in den Formen eine ungefüge Kraft
verbunden mit dem Streben nach reicherer Gliederung

aus : der Baumeister wollte die übergrosse Einfachheit .
der Basilikenbauten vermeiden , doch stand seinen Be¬

mühungen die übergrosse Härte des vorhandenen Mate¬
riales im Wege .

Ob die Wölbungen des Schiffes ursprünglich sind ,
steht in Frage ; die ziemlich bedeutende Scheitelhöhe
von 39 Fuss lässt eine Neuerung vermuthen , doch
stimmen die rundbogigen Schilder und die einfachen
Kreuzungen mit dem Alter des
Gebäudes überein . Die Thürme

sind viereckig , an den Aussen¬
seiten nur 11 Fuss breit und

ragen mit ihren steinernen Unter¬

theilen nicht über das Dach¬

gesimse empor . Die Obertheile .

bestehen aus Holz .

Geschichtliches findet sich

über dieses Gebäude eben so

wenig , als über die meisten in Fig . 87 .



Fig . 88 .

-

der Gegend vorkommenden Denkmale . Der Ort gehörte
bis zum Jahre 1848 zu der Herrschaft Konopišt ,
welche im XII . und XIII . Jahrhundert die angesehenen
Herrn Bechině inne hatten diese können mithin als

Stifter angenommen werden . In den Errichtungsbüchern
wird die Galluskirche erst im Jahre 1384 genannt ,
weitere Nachrichten fehlen .

Beigefügt sind : Fig . 79 der Grundriss mit Angabe
der Krypta , Fig . 80 der Längenschnitt , Fig . 81 eine
Säule .

Gegenwärtig ein mässiges Dorf , scheint Pořič in
früherer Zeit grössere Ausdehnung gehabt zu haben , da
sich hier noch eine zweite romanische Kirche findet .

Fig . 89 .

St . Peterskirche in

Pořič .

-

Wahrscheinlich als

Begräbniss - Capelle an¬
gelegt , steht dieses
Kirchlein isolirt auf dem

Hügel , an welchem die
Prag Linzer Strasse
vorüberzieht und ist
sowohl innen wie aussen

unverändert geblieben .

Der Eingang führt durch
einen viereckigen , an
der Westseite befindli¬

chen Thurm , welcher
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die Vorhalle bildet . Das Schiff hält

eine lichte Länge von 281/2 Fuss und
eine Breite von 18 Fuss ein , die Apsis

springt mit vollem Halbkreise über das
Haus vor und ist mit Inbegriff der
östlichen Abschlussmauer 11 , Fuss
tief . Innerhalb der 9 Fuss im Quadrat
messenden Thurmhalle wird durch

die 6 Fuss tief in das Schiff herein

gerückte Empore noch ein zweiter
mit einem Tonnengewölbe überdeck¬

ter Vorraum gebildet , an dessen dem

Schiffe zugekehrter Scheidewand ein

alterthümlicher Balken vorragt . Das
Schiff hat eine flache Holzdecke .

Fig . 90 .

Der 60 Fuss hohe und an der Aussenseite 16 Fuss

breite Thurm enthält ziemlich nahe am Dache zwei

Reihen von gekuppelten Fenstern , die je mit einem
Mittelsäulchen versehen das dürftige Aussere etwas
beleben . Materiale der laufenden Mauern ist wie bei

der Galluskirche granitischer Bruchstein , die Ecken und
sonstigen Einzelheiten bestehen aus Granitquadern .

Der Grundriss ist Fig . 82 , die westliche Ansicht
Fig . 83 angefügt .

Die St . Wenzelskirche in Hrušic .

Thurmstellung , Schiff und Apsis entsprechen der
beschriebenen Peterskirche , nur ist die Hrušicer

Kirche viel geräumiger , indem das Schiff 42 Fuss Länge
und 24 Fuss Breite einhält . Das Gebäude ist allenthalben

überarbeitet und wäre bedeutungslos , wenn nicht ein an
der Nordseite befindliches Portal , welches seit vielen
Jahren durch einen Vorbau überdeckt war und hiedurch

dem Restaurationseifer entzogen wurde , hohe Beachtung
verdiente . Dieses Portal wird durch drei an jeder Seite
der Leibung eingefügte Halbsäulen und eine vortretende
achteckige Säule gebildet . Die beiden letztern Säulen
zeigen würfelartige mit Bandwerk geschmückte Capi¬
täle und Eckblätter an den Füssen , die Halbsäulen sind .
nur durch das allgemeine mit Palmblättern verzierte

Kämpfergesimse überdeckt . Die durch das Profil der
Leibung vorgezeichneten Bogenlinien sind auf das
mannigfaltigste mit stern - , fächer - und schraubenartigen
Ornamenten ausgestattet , die vorderste Halbsäule

erscheint sogar im Bogen als Hohlkehle und zeigt eine
Reihe von Mäusen , welche hintereinander herkriechen .

Das im Thürsturz befindliche Relief , dessen Beschrei¬
bung in dem Abschnitte : Sculptur , enthalten ist , wird
in ganz besondere Verbindung mit den Mönchen von
Sazava gebracht und ist unbestritten klösterlichen Ur¬
sprungs , es zeigt zwei Mönche und zwischen ihnen ein

Kreuz . Die Bearbeitung der Einzelheiten der Kirche

weist die grösste Verwandtschaft mit den Arbeiten in
der St . Galluskirche und es dürfen diese beiden Denk¬

male um so eher demselben Meister ( Steinmetz ) zuge¬
schrieben werden , als Hrušic von Pořič nur eine
Wegstunde entfernt ist . Materiale ist ungleichkör¬
niger Granit , dessen schwierige Bearbeitung die
vorkommenden Härten und Unregelmässigkeiten so
wie die rohe und derbe Ausführung zum Theile ent¬
schuldigt .

Die Detaillirung des interessanten Portals ist in
Fig . 84 enthalten und werden wir später nochmals auf
dasselbe zu reden kommen .
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